
7 

DER MODELLEISENBAHNER 



DER MODELLEISENBAHNER 

FACHZEITSCHRIFT FüR DEN MODELLEISENBAHNBAU 
UND AllE FREUNDE DER EISENBAHN 

Organ des De utschen Modelleisenbahn -Verbandes 

7 I U L I I 9 6 3 • ß E R l I N · I 2. J A H R G A N G 

Cenrrahckretariat des OMV. Bcrlin w 8, Kt'lttsenst raße li-20. Pt:isident: 
Stellv. des lllinlster' für \ 'Crkchrswcsc:t llelmut Scholz. Dcrlln - \'uc­
prllsldcnt: Proc. Dr.-lng. habil. Harald K urz. Dresden - VIzepräsident: 
Ehrharc:l T hiele, Bcrlln - Generalsekretär: Helmut Reinen, Berlin -
lng. Klaus Ge rlach, Bcrlin - Helmut Kohlberger, Berlln - Hansotto 
Volgt. Dresden - llelnz lloltmann, Zwlckau - Manrred Slmdo rn. Erknct· 
b. Bc rlln - Johannes Flcker , K ari-Marx-Stac:lt - Frlthjo! Thlele, Arn­
s tadt (Th Ur.) - Jose ph Bclkewltsch, K nt'I·Mnrx-St adt. 

Beratender Redaktionsousschuß 

Cüntcr BanheL Oberschule Erfurt-Hochhclm- Dlpi.-Ing. ll einz Fleisdlct·. 
Bcrlin - Jng. Günte r Ft·omm. Reichsbahndi re ktion Errun - Johanncs 
llauschlld, Arbeitsgcmcl nsdlaft .,Fri cdrich Lbt". Mod e llbahnen Lei pz ig -
Prof. Dr.-Ing . habi l. IIM!lld Kurz. 11ochsd1ulc für Verkehrswesen 
Dresden - Oipl.-lng. GOnter Driesnack. VEB PIKO Sonneberg (Thür.) -
llansotto Vo1gt, Kammer der T echnik, Bezirk Dresden - Ing. Walt~r 
Georglt. E ntwurfs- und \ 'ermcssungsbUro Deutsche Reichsbahn, Berlin­
fl<'lmul r<ohlberger. ßerlln - Karlhelnz Brust. Dresden. 

llt• t·aus,;cl)ct· : 'l' lt t\NSPRESS \ 'EB Verlag 1ür Verkehrswesen. 
\ 'ctlagsll!itct·: ll erbert Llnz: Red a ktion . o cr illodcllc iscn ­
bahn~r-: Ldh•ndcr llcdaktcur: t1u;:. Klaus Cl'l"laeh~ RedaJ< .. 
tionsan,dultt: ßcrlin \\' 6. t'ran~o•lsche Straße 13 H: Fem-

'l"·eeht·r: 22 02 3t: l'crn,ehretbCI' : 01 1448. Grafische GeSialtung: E\'Ciin 
Cillmnnn. Erscheint monatlich. Bezu)lsp~els 1.- DM. BcMcllungen Ober 
die Po"tl:tnuet·. 1m uuchhondcl oder beim \'erlag. Alle inige Anzeigen­
annahme : OE\\' AC 1\'F.RßUNG , Be t·lin C 2. Rosenthalet· Stmße 28 :n 
und nll e Ot:WAC-Bctt·lcbe und Zwels•tellcn in den Bezlt'l<en d e r DDR. 
COitigc Pre isliste Nt·. G. Dntck: (52) Notionnies Druckhaus VOß Nationa l. 
Berlln C 2, Lizenz-Nr. 5238. Nachdruck. Ober.,ctzungen und Au~zUge nut· 
11llt Quellenangabe. Für unverlangte Manuskripte keine Gewähr. 

Bczug,möglichkeitcn: DDR: Postzeitungsvertrieb und ortllch<'r Buch­
handt"l. \\'cstdeut>dlland: Firma Helios. Berlin-Borsigwalde, F.idlbot·r.­
damm 141-IG7 und örtlicher Buchhandel. UdSSR: Bestellungen n ehmen 
<ltc M._t<hi~ch c n AlJh:Huii J.:l.'ll von SojuzpcdlOlJ bzw. 1-'0Stumtcr und Post~ 
I<OtHOI'C entgegen. Bulga rien : Raznoiszn os, I. rue Assen , Soß:t. China : 
Culzl Shudlan, P. o. ß. 88, Pe kln g. CSSH: Orbis Ze ltungsvcrll'ieb. 
Prahn XII , Orbis Zeitungsvet·trieb, ßrntisla\·a. Leningrad ska ul. H. 
Polen: Ruch, ul. \\'llczn 4G Wnrszawa 10. Rumänien: Cart imcx. P. 0. ß. 
134 135. Bukarest. Ungarn: Kultura. P. 0. ß . HG. Budapest 62. VR Korea: 
J.;orcanlsche Gesellschaft für d en Expon und Import \'On Druckerzcus­
Jllsscn Chulpanmul. Nam Gu Dong lleung Dong Pyongyans. Albanien: 
J\dermnrrjn Shtetnore Botltneve. Timnn. Obriges Ausland: ört!id1er· 
ßud1hand~l. Bezugs mö&lichkelten n e nne n dct· Deutsch e Bucll-F.xpon und 
- lmpo l'l Cmbll , Leipzig C 1, Len instraßc t G, und d e r Verl ag. 

I N HALT 

K . Fraut·nberget· 
•: tn e k la ]Jpba rc Anlagr . . . . . • IH 

G. l' t omm. G. Banhl'l 
nauanleitun~: flir die I..Ol<Omotive S l 
d~r c lwma ligen P re ulllsch e n Staat s -
b a hn Wurt"'tzung) li:i 

3.10 X ! ,GO m in HO li9 

A m Lokschuppen . li9 

SWtzmaucrn a uf l\lodc llba hnanlagcn lßll 

F. Sprn!ll;cr 
:ll il d e m \'T 1~ durch d ir Sfichs isch P 
S chweiz . 18t 

Lrscrbrlc fl' 

G. l<e t bt' t' 

Baupla n d es S J>C ich et·tt· iehwa~:ens 
E''TA l ii .. 

:\l itteilungen des 0;\IV 

wt.scn S ie schon? 

E in T'l'-G iclsplan 

U uchbC'I>rcchung 

Ein eifriger Bastler 

A us d <' lll b efre undeten Po le n 

184 

t91 

l !J:! 

193 

.1 . 11 . \'. Piggelen 
l)i c Z iti ertalbahn • • • • . • • 19~ 

\\'. Glatw 
Oiesellokom oth·e d er Bau rei h e T 678.o 
d t•r CS O . l!lii 

Ht•ko~C <.'tlii ckwagen . . . . • . . . l!Ji 

Cobra 
\\' a rum Berr Zeppnw i'e Selbs tmord 
\' C'rltbh• 19U 

Lokbild .\r chh· 19!1 

Selbs t ~~·haul . 

u.c·Hngt• "Fü•· den Anr:tngt' l"" , •• Von drr 
t' be rsh·htszeichnung z um Mode11fahrzcu ):" 
und .. f'e n'ieq >lat z - Ulebtlh nnd Notiz­
bl ock " 

Titelbild 

Jh·ll.t:nd nlmmL ... ich dt••· n•·tH-... _::.lh.""' Nl·­
bt ·nbahn·.\bWtlwaecn \'Oll Frko nur <kt 
~tudl•lh. "''nbnhnanlat:t• ath. 11n Hinh•a­
t:• ttnd Cl ·1 X,•lJ-.~nb:.lhlltl'it•bw;tg:t•n VT 13.) 

Rüc.ktitelbild 

Da' "t da' \'<abild d,., 110-:\IOdell' d•·• 
llatllt'lht' i:i """ dl't Fa. Cutwld KC 

ln Vorbereitung 

X. l nU.'l natwnalel i\t udt.•ltbaiH'I\\"f.'ttlJt .. \\'\'1 1> 
\\"u· uu,•u,•n Ach~h_lgl'I1J1clldt•n 

Miifl,llll)lldl - :tiJt•r tlll'ht \'(JIIig lll O<h-11· 
~l ' l 't •(•hL 



Alle Erzeugnisse für 1\Iodelleisenbahnen und Zubehör 
sind, das geht aus \'ielen Veröffentlichungen dieser 
Zeitschrift hen·or, aus dem Stadium heraus, in dem 
ihnen qualitative 1\Iängel nachgesehen werden. 

Xach den Beschlüssen von Partei und Regierung sind 
alle Produktionsbetriebe und deren vorgesetzte Dienst­
stellen für den technisch-wissenschaftlichen Höchst­
stand ihrer Erzeugnisse verantwortlich; in diese Ver­
antwortlichkeit sind auch die wissenschaftlich-tech­
nischen Zentren des jeweiligen Produktionszweiges 
einbezogen. 

Während in allen anderen Produktionszweigen die 
Wechselwirkung zwischen Qualitätsproduktion 
Qualitätskontrolle - Klassifizierung und Qualitäts­
sicherung nahezu als ein einheitlicher Komplex be­
zeichnet werden kann, ist im Produktionszweig Spiel­
zeug die Qualitätskontrolle erst seit der Veröffent­
lichung des Spielzeugdokumentes obligatorisch ge­
worden. 
Wie notwendig eine Qualitätskontrolle ist, geht nicht 
nur aus den Publikationen des ,.Modelleisenbahners" 
her\'or; auch die Klagen des Handels lassen die teil­
weise unbefriedigende Qualität des Spielzeuges er­
kennen. Die Produzenten ihrerseits sind - das be­
weisen viele Fehleinschätzungen des Qualitätsstandes 
der eigenen Produkte - davon überzeugt, .. das Beste 
zu liefern", da die Qualitätsbegriffe so lange relativ 
bleiben, als sie nicht durch reproduzierbare Werte ein­
deutig definiert sind. (Reproduzierbare Werte sind 
Merkmale eines Produktes, die am Modell bzw. in det· 
Konstruktionszeichnung festgelegt sind und im Stan­
dard so genau fixiert werden müssen, daß die einzel­
nen Teile. die während der Fertigung in beliebiger 
Stüd,zahl hergestelll werden, dem Muster entsprechen.) 
Für die Qualität der Modelleisenbahn und deren Zu­
behör gilt folgende Definition: Gebrauchswert, ein­
schließlich der Funktion, Konstruktion, Malet·ialeigen­
scharten. Verarbeitung, der ästhetischen Gestaltung 
und des pädagogischen Wertes ist Qualität. 

Die Festlegung der Reihenfolge, der Wertigkeit dieser 
Kennwet'le bzw. Bedingungen für die einzelnen Eigen­
schaften ist die wesentlichste Voraussetzung für die Er­
arbeitung eines Standards mit Qualitätsbewertungs­
merkmalen zur Klassiflzierunl! der Erzeugnisse. Diese 
Reihenfolge ist nicht konstant, sondern je nach Erzeug­
nis \'ariabel. Je genauer sie festgelegt wird, desto 
\\ eniger Meinungsverschiedenheiten erschweren die 
Urteilsfindung bei der Einstufung der Erzeugnisse; 
denn: .. De•· niedrigste Kennwert einer Haupteigenschaft 
bestimmt den Gesamtwert des Erzeugnisses und damit 
das zu erteilende Gütezeichen." Bei Modellbahnen wird 
aber. um nur ein Beispiel zu nennen, eine nicht ganz 
einwandfreie Oberflächenbeschaffenheit (-Güte) von 
Teilstücken das Gütezeichen, das sich als Ergebnis der 
Beurteilung der Haupteigenschaften ergibt, nicht so be­
einflussen. 
Selbstverständlich müssen die Forderungen im Stan­
dard den technisch-wissenschaftlichen Höchststand be­
rücksichtigen; dabei muß beachtet werden, daß ein 
Standard \\ein .. Kochbuch·' ist und sein darf. 
Zum Beispiel dar( die Forderung für eine Winkel­
Stoß- oder Naht\'erbindung nicht eine bestimmte An­
zahl Nieten oder Schrauben bzw. einen bestimmten 
Kleber enthalten. sondern nur die Festigkeit bei einer 
bestimmten Belastung umreißen, die im Tdealfalle in 

- physikalischen Werten anzugeben ist, um dem Kon-
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strukteur die Wahl der \'Orhandenen \'ielfälfigen :\Iög­
lichkeiten zu Überlassen. 
Obwohl Standards ebenso wie der Erzeugnispaß 
wichtige Arbeitsmittel für eine Qualitätsproduktion 
sind, gibt es sie für das Gebiet Modellbahnen und Zu­
behör noch nicht. so daß eine Qualitätsbeurteilung et·­
schwert ist. 

Das DAMW stützt sich bei der Durchführung seiner 
Aufgaben det· Qualitätsbeurteilung der Erzeugnisse auf 
verbindliche Standards und andere Güte- und Prüf­
vorschriften. Nach den gellenden Bestimmungen sind 
die Qualitätsbewertungsmerkmale von den zuständigen 
Fachgremien auszuarbeiten. Die Verbindlichl<eits­
erklärung edolgt durch den gesetzlich festgelegten Per­
sonenkreis. Vor der Verbindlichkeitserklärung ist die 
Stellungnahme der ebenfalls gesetzlich festgelegten 
Gremien und als letzte Instanz die Zustimmung zur 
Verbindlichkeitserklärung vom DAMW einzuholen. 
Hierbei läßt sich das DAMW als staatliches Kontroll­
organ. davon leiten, daß auf dem Weltmarkt harte und 
objektive Maßstäbe gelten, die keinerlei Rücksicht .auf 
subjekti\·e und objektive Schwierigkeiten der einzelnen 
Produzenten nehmen. Allerdings werden konkurrenz­
bedingte überspitzungen und Werbeslogans des kapi­
talistischen Auslandes nicht berücksid1\igt. 

Durch diese Verfahrensweise ist gewährleistet. daß die 
im Standard enthaltenen Qualitätsforderungen den 
wissenschaftlich-technischen Höchststand widerspiegeln. 
So wird z. B. ,.das .Gütezeichen I ' für Erzeugnisse mit 
guter Qualität erteilt, die das Weltniveau darstellen 
und damit dem Durchschnitt der von den füht·enden 
Industrieländern auf dem Weltmarkt angebotenen Er­
zeugnisse entsprechen." 
Da für die Modellbahnen mit Zubehöt· überhaupt kein 
Standard vorlag, der Produktionszweig selbst auch 
keinerlei Vorbereitungen für die Ausarbeitung eines 
Standards mit Qualitätsbewertungsmerkmalen ge­
troffen hatte, wurde auf Initiative des DAMW auf der 
Grundlage der von diesem erarbeiteten Güterichtlinien 
ein Standard aufgestellt. Det· et·ste Entwurf wurde mit 
einem Arbeitskreis beraten, in dem der VEB Piko. VEB 
OWO. die Firmen Zeul<e & Wegwerth, Gützhold und 
Schicht und das DAMW vertreten waren; vier Mit­
arbeiter dieses At·beilskreises sind Gutachtet· des 
DAMW. Dieser erste Entwurf, dem bis auf zwei Punkte 
zugestimmt wurde (!). wird nach der erforderlichen 
standardtechnischen Überarbeitung in der Zeitschrift 
.. Standardisierung - Spielzeug·• veröffentlicht. Einer 
der strittigen Punkte, die Garantieverpflichlung. wird 
nicht in den Klassifizierungsstandard aufgenommen. da 
die Verpflichtung zur Garantieleistung in der Verord­
nung übet· die staatliche Material- und Warenprüfung 
det· Deutschen Demokralischen Republik gesetzlich fest­
gelegt ist. 
Det· Z\\·eite strittige Punkt, die Abhängigkeil des Ge­
samturteils von Teilurteilen. wird ebenfal\s nicht auf­
genommen, da er nicht in einen Klassifizierungs­
standard. sondern in eine Prüfvot·schrift gehört. 
Die objektive Urteilsflndung wurde be!'eits im Zu­
sammenhang mit der Notwendigkeit der Festlegung der 
Wertigkeit erläutert, so daß der vorliegende Entwurf, 
der nochmals mit dem gleichen (oder erweiterten) Ar­
beitsl<reis beraten wird, wohl bald seine Verbindlich­
keitsreife erhält. 

Ans der Arbeit des DAMW, J. G. Schaff 
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KARL FRAUENBERGER, GoldlilltlCt', Krs. Suhl 

Eine klappbare Anlage 

.. Anbei übersende ich Ihnen einige Aufnahmen und 
den Gleisplan meiner leider noch nicht fertigen 
Modellbahnanlage. Die Geländedecke wird im Laufe 
des Jahres vollendet. außerdem kommen auch noch die 
Signale dazu. Die Anlage ist 2 X 1,20 m groß und 
klappbar an der Wand befestigt. Im hochgeklappten 
Zustand wird alles von einem Vorh<mg verdeckt. 

Ich habe einen Bahnhof mit Bahnbetriebswerk und 
Güterschuppen und einen Haltepunkt vorgesehen. Bis 
jetzt besi tze ich eine Personenzugtenderlok BR 64 und 
eine Tenderlok BR 80. 

Die Gebäude, mit Ausnahme des Schrankenpostens, 
sowie Wasserturm, Bockkran und Kohlenbansen habe 
ich nach Plänen aus dem "Modelleisenbahner" an­
gefertigt. Ich habe versucht, die Anlage so einfach wie 
möglich und dod1 red1l interessant zu gestalten, da sie 
ja vot· allen Dingen als Beschäftigung für meine vier 
Söhne (6- 15 Jahre) gedacht ist." So schrieb uns Herr 
Karl Frauenherger aus Goldlauter, Kreis Suhl. Wir 
wünschen ihm und seinen vier Söhnen noch recllt viel 
Freude beim weiteren Ausbau und Betrieb der Anlage. 

Hilel 3 Der Glcisplan . Unser Zeichne•· hat gegenüber der Foto· 
grafic einig& Ve•·besserunyen vorgenommen. die de1· Anlage 
("?in<'11. noch g,.ößei·en Reit geben 

Fotos: Kar! Fraucnbcrger 
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GONTER FROIIIM, Erfurt, und GONTER BARTHEL, Erturt 

Bauanleitung für die Lokomotive S 1 der ehemaligen Preußischen Staatsbahn (Fortsetzung> 

KOHCTPYKI.(IIß napODOJa cepuii «C-1» n pelKHOJI npyCCKOH foc. JK. )J;. 

I nstruction for Constructlon of a Series "S 1" of the Forme1· Prussian Statc's Railways 

Instruction de construction d 'une locomotive a vapeur de serie "s 1" d'a nciens c. F. d e Ia Prussie 

Die hintere Treibachse erhält das Stirm·ad, das wir mit 
einem Splint an der Achse befestigen. Vergessen wir 
nicht, vorher dünne Unterlegscheiben, die wir aus Zellu­
loid mit einem Bürolocher leicht selbst herstellen kön­
nen, auf jeder Seite der Achse aufzuschieben. Nun kön­
nen die Räder zusammengenietet werden, nachdem man 
sie vorher auf gleichen Kurbelzapfenwinkel abgestimmt 
hat. 
Es ist selbstverständlich, daß wir nun erst einmal die 
grob ausgesägten und auf Maß gebohrten Kuppel­
stangen anbringen und die zweite Probefahrt mit de1· 
Hand machen. 
Die Bohrung für das Laufrad wird ebenfalls nach 
unten geöffnet, und wir können wahlweise entweder 
das von mir gewählte 11,5-mm-Laufrad einsetzen oder 
das vorbildgetreue 12,5-mm-Rad. Da die Spurkränze bei 
unseren Modellrädern ohnehin etwas überdimensioniert 
sind, würde ich das kleinere Laufrad empfehlen. Damit 
das Laufrad nicht herausfällt, wird Teil 7 unter die 
vordere Befestigungsschraube des Bodenblechs ge­
klemmt. 
Schnecke und Schneckenlager, Teile 14 und 15, sind 
leicht anzubringen: ein kleines Spiel zwischen Schnecke 
und Stirnrad muß vorhanden sein. 
Da wir zu denjenigen gehören, die nicht erwarten kön­
nen, bis die Lok mit eigener Kraft fährt, wollen wir 
nun erst den Tender in Arbeit nehmen. 
Wir beginnen mit dem Bodenblech Teil 43. Die Puffer­
Bohle Teil 52 kann gleich mit vorgesehen und später 
abgewinkelt werden. 
Der Tender erhält nun wie die Lok einen Rahmen, in 
dem die Radsätze lagern. Das hat verschiedene Vor­
teile. Die Radsätze sind gut seitenverschiebbar, die 
Montage ist äußerst einfach, sie sind leicht auswechsel­
bar und gut zu reinigen, außerdem sind die stromfüh­
renden Kontakte leicht anzubringen. 
Der Aufbau ist analog dem Lokrahmen durchzuführen. 
Zu beachten ist, daß das mittlere Loch als Langloch 
ausgebildet wird, damit ein einwandfreier Lauf des 
Tenders erzielt wird. Zur Verstärkung und als Halte­
rung der unteren Kontaktplatte Teil 48 werden zwei 
Messingvierkante zwischen die Innenwangen Teil 44 
gelötet. Dabei ist darauf zu sehen, daß die aus Pertinax 
bestehende Kontaktplatte Teil 48 wenigstens 5/10 mm 
über das Rahmenteil stehen soll, damit die Strom­
abnahmeredern keinen Kurzschluß verursachen. Mir 
stand eine Pet·tinaxplatte mit aufgewalzter Kupferfolie 
zur Verfilgung. Sollte dieses Material nicht vorhanden 
sein, so muß man feines Messing- oder Kupferblech 
aufnieten. Wir wählen nun eine einfache Motorbefesti­
gung. 0,5 mm dickes Messingrohr, 17 mm 0 (altes 
Fotoslaliv), wird in einer Länge von 20 mm abgeschnit­
ten und in der Längsrichtung einmal durchgesägt. Der 
Mantel wird auf eine Grundplatte Teil 50 aufgelö:et, 
nachdem vorher eine Kehlung ausgefeilt wurde. Mit 
1,4-mm- oder 1,7-mm-Schrauben wird das Motorlager 
von unten an das Bodenblech angeschraubt. Der Motor 
läßt sich nun leicht in den Blechmantel schieben. 
Die Kontaktübergabe ist aus der Zeichnung ersichtlich. 
Sie ist so aufgebaut, daß man alle Teile mechanisch 
lösen kann, der Motor also jederzeit auswechselbar ist 
oder herausgenommen werden kann. Ein Pol wird an 
das Kontaktstück Teil 49 gelötet, der andere Pol erhält 
eine kleine Messingblattfeder (gut brauchbare Messing­
federn finden wir in Mundharmonikas), die man ein~ 
fach in den Motormantel mit einklemmt. 
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Antriebswelle und Kupplung zugleich zwischen Tender 
und Lok ist ein Stück Ventilgummi. Da der Piko-Rund­
motor eine schwache Welle hat, muß man sie mit Hilfe 
eines Isolierschlauches verstärken. Den Isolierschlauch 
findet man in der entsprechenden Dicke an Kupferlitze 
oder Kupferdraht. 
Nun ist es soweit. Die erste Probefahrt kann begin­
nen. Verläuft alles zur Zufriedenheit, können wir nun 
beruhigt und mit viel Liebe "ihr Kleid nähen". 
Nach dem Aussägen des vorderen Umlaufbleches Teil18 
müssen die Radschutzkappen Teile 33 und 34 sehr sorg­
fältig eingepaßt und eingelötet werden. Die Räder dür­
fen unter keinen Umständen innen an den Radschutz­
kappen schleifen. Der Kessel wird vorläufig am Um­
laufblech nur angeschraubt. Vom Bodenblech Teil 4 kann 
nun auch die Gehäusebefestigungsschraube eingesetzt 
werden, die Fahrgestell und Oberteil zusammenhält. Zu 
beachten ist, daß auf das Bodenblech ein Distanzröhr­
chen gelölet werden muß, da sonst beim Anziehen der 
Schraube Verklemmungen eintreten können (siehe 
Teil 4). 
Der Zylinderblock wird in den Rahmen nut· eingesteckt 
und nach oben durch das Umlaufblech gehalten. 
Alle anderen Teile können leicht aus der Zeichnung 
abgelesen und angebracht werden. Nun noch ein klei­
ner Tip für das Sicherheitsventil Teil 29. Die Feder­
attrappe erhält man am besten dadurch, indem man auf 
0,5 mm dicken Messingdraht dünnen Kupferdraht wik­
kelt, zusammenschiebt und in der entsprechenden 
Länge abschneidet. 
Wer keinen Wert aui Federpuffer und Reichsbahn­
kupplung legt (icJ1 brauche sie, weil ich Puffer an Puf­
fer fahre), kann ohne Schwierigkeit bei entsprechender 
Bohrung handelsübliche Puffer und Kupplungen an­
bringen. 
Beim Tenderaufbau gibt es wenig Schwierigkeiten. An 
die Innenwand des Teils 61 löten wir einen Kupfer­
draht, de1· den Wasserkastendeckel Teil 69 in gleicher 
Höhe hält. Nach vorn wird der Tender durch das Zwi­
schenLeU Tel! 74 abgeschlossen. :.C.um :Schluß wird in 
Größe des Wasserkastendeckels ein Stück Leinewand, 
Steifleinen o. ä. geschnitten. Es erhält Aussparungen 
für Wassereinlauf- und GerätekastendeckeL Nach dem 
Streichen mit schwarzer Nitrofarbe wird es mit Kitti­
fix oder Agol eingestrichen und feine glänzende Kohle 
eingedrückt. Das geschieht natürlich nicht im Tender­
gehäuse, da wir es ja abnehmbar haben wollen. 
Die Farbgebung des Modells kann nach historischen 
und "modernen" Gesichtspunkten erfolgen. 

Der ursprüngliche Anstrich: 

Lok: 
Rahmen, Pufferbohle, Umlaufblechaußenkante rot 
Fuhrerhaus, Umlauiblech, Radschutzkappen, 
Kessel, Zylinder grün 
Rauchkammerteil mit Schornstein, 
Führerhausdach schwarz 

Tender: 
Seitenwangen, Pufferbohle rot 
Tenderwände grün 
Wasserkastendeckel, Gerätekastendeckel schwarz 
Beim "modernen" Anstrich sind alle frilher grün gehal­
tenen Teile schwarz gestrichen. 
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"Am lokschuppen" 

.. . , so lautel der Text zu diesem Bild, das uns 
Herr Rohkrämer aus Leipzig übersandte. Es zeigt 
einen Ausschnitt seiner 2,60 X 1,80 m großen HO­
Anlage, die in zwei Teile zerlegbar ist. Der g rößte 
Teil der Anlage ist Eigenbou. Die Piko-Weichen 
wurden im Profil geändert und mit Weichen­
signalen versehen 

Foto: R. Rohkrömer, Leipzig 

Ot:H ll100t:I..Lt:ISENBAHNER 1%3 

3,10 1 1160 m in 

Bis zu fünf Zü 
der Anlage un 
aus Dresden, 
verkehren, die v i en, ön­
gig voneinander, bedient werden kann. D ie 
Bauzeit der Anlage betrug 15 Monate. Sie 
ist in Plottenform ausgeführt und an zwei 
Konsolen bewegl ich befest igt, so daß sie 
noch oben an die Wand g ekloppt werden 
kann. Die gesamte Streckenlänge beträgt 
55 m, in denen 24 einfache Weichen und 
zwei doppelte Kreuzungsweichen verlegt 
sind. Oie Gleise bestehen aus Piko- und 
PilzmateriaL 
14 Trieblehrzeuge und der entsprechende 
Wogenpark Iossen auf der zweigleisigen 
Hauptbahn mit abzweigender Nebenbahn, 
die in einem Kopfbahnhof endet. einen 
abwechslungsreichen Betrieb zu. Für einen 
regen Rengierbetrieb sorgt unter anderem 
ein Anschlußgle is zu einem Sägewerk. Auf 
der Anlage werden Lichtsignale verwendet. 
die mit nur 10 Volt betrieben werden, um 
einen hohen Verschleiß zu vermeiden. Außer 
den Wohnhäusern und dem Sögewerk sind 
sämtliche Hochbauten sowie die Gleissperr­
signole (beleuchtbor) Eigenbou . 

• 
Bild I Auf dem Sohnhof A ltenberg erwortot d N 
Pmg das Abfahrtsignal in Rochtung Wo ldheim. Ein 
Kühlzug hat kurzen Au fenthalt 

Bild 2 Frühling in Woldh eim. - Im Vordergrund 
das Bw. rechts die zweiglei sige Hauptbahn 

Bi ld 3 Bahnhof Altenberg, W elchenstraße W est. 
Lokschuppen und Abzweig Neb enbahn mi t Block· 
stelle 

rotos · H M estcr. Dresden 
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Stützmauern 
auf Modellbahnanlagen 

Im Heft 11 1962 brachten wir aul der Seite 292 einige Anwen­

dungsbeispiele von Stützmauern bei der großen Eisenbahn. Bei 

der Gestaltung von Modellbahnanlogen mit umfangreichen und 

in verschiedenen Höhen verlaufenden Gleisstrecken ist es oftmals 

notwendig, den Bahnkörper durch Einschnitte, auf steil abfallen­

den Felsmossive:1 oder dicht an nicht höhengleichen Strecken zu 

verlegen 

Hier soll nun gezeigt werden, wie Stützmauern bei unserer 

Modelleisenbahn dargestellt und wie die mitunter schwierigen 

Raumverhältnisse bewältigt werden können. 

Oie trcppenfö1mige Flügelmover des T+Jnnelportol5 stützt den Berghang ob 

o,~ vedongerte Flügelmauer des Tunnelportoh dient als Stützmauer gegen d•c oben 
hegende Stredce 

1110 

Zum Schutz des steil abfallenden Felsmassivs wurde 
unter dem überhangenden Felsteil eine Felsver· 
bouung eingesetu 

Fotos und Text: H. Weber, Berlin 

Die durch den Einschnitt führende Stredce wird 
durch die Mover. d1e den hochliegenden Felsen 
stützt, mit Pfeilern gesichert 

CEH l\IODEL.U:ISENS.\HNEH 10fi3 


